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Interview auf Englisch: Die beiden Drittklässler Jonas Jensen und Anujan Niranjan von der Unesco-Schule zeigen großes Interesse an
den Gästen aus Afrika. SH:Z

.................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

. .................................................................................

CAMPUS: KONTAKT

Kristof Gatermann
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FLENSBURG Was passiert eigentlich bei
einem Stromausfall in der Uni? Gibt es in
der Mensa mehr als nur Jägerschnitzel?
UndkannmanimSchiffsführungssimula-
tor auchseekrankwerden?Wermehrdar-
über erfahren will, was hinter den Kulis-
sen der Universität und der Fachhoch-
schule passiert, sollte die Ausstellung
„Campus Flensburg – aus anderer Per-
spektive“ in der Hochschulbibliothek
Flensburg besuchen. Hier präsentiert der
Studiengang „Kultur –Sprache–Medien“
die Ergebnisse aus dem Projektseminar
Podcasting. In fünf Kurzfilmen werden
die Mensa- und Bibliotheksmitarbeiter,
dieHausmeister, das International Office
und der Schiffsführungssimulator der FH
vorgestellt und ihre bedeutende, aber
nicht jedermann bekannte Rolle für das
alltägliche Leben der Universität und
Fachhochschule aufgezeigt. Die Ausstel-
lung ist bis 2. März in der ZHB zu sehen;
montags bis donnerstags: 9-21 Uhr, frei-
tags: 9-20 Uhr, sonnabends: 10-18 Uhr.

Wie heißt du ?
Anna Kirk

Wie alt bist du?
20

Wokommst du her?
Neustadt in Holstein

Wasstudierst du ?Warumstudierst du
deinen Studiengang in Flensburg?
EnglischundGeographie.Weil Flensburg
schön ist und gutes Bier hat.

WelchenHobbys gehst du hier in
deiner Freizeit nach?
Filme gucken, Unisport

WelcheKneipewürdestduErstis emp-
fehlen?
Grisou – da gibt es Kurze für 1 Euro

Was ist dein Erfolgsrezept
Früh anfangen zu lernen

Wer ist dein Idol?
Otto

Was ist dein größter Traum?
Nach England auswandern und ein schö-
nes, glückliches Leben führen.

FLENSBURG/BERLIN Nach
dem Überfall auf die Sowjet-
union am 22. Juni 1941 er-
richtete das Deutsche Reich
aufdemGebietdereroberten
baltischen Staaten Litauen,
Lettland und Estland sowie
Teilen Weißrusslands das
Reichskommissariat Ostland
unter Leitung des Gauleiters
von Schleswig-Holstein,
Hinrich Lohse.
In der mehr als dreijähri-

gen Zeit seines Bestehens
von 1941 bis 1944 wurde das
„Ostland“ zu einem der
Haupttatorte des Holocaust.
Eswar zudemSchauplatzun-
terschiedlicher Ausformun-
gen deutscher Besatzungs-
politik und -praxis: von Aus-
beutung der materiellen und
menschlichen Ressourcen
für die deutsche Kriegfüh-
rung, von „Arisierungen“,

„Umvolkungen“ und Requi-
rierungen und nicht zuletzt
auch von Kollaboration.
Nach Kriegsende rückte das
Reichskommis-
sariat als Ge-
genstand von
Erinnerung, Er-
zählungen und
rückblickender
Konstruktio-
nen durch Täter und Opfer,
Juristen und Historiker in
den Blickpunkt der Öffent-
lichkeit.
In der schleswig-holsteini-

schen Landesvertretung in
Berlin stelltederFlensburger
Geschichtsprofessor Uwe
Danker (Foto) seine neue
Publikation zu diesem The-
ma vor: „Reichskommissari-
at Ostland: Tatort und Er-
innerungsobjekt“ heißt der
Band, der den ersten zuver-

lässigen Überblick über die
bislang nur unzureichend er-
forschte Geschichte deut-
scher Besatzungspolitik im
Baltikum darstellt. In ihm
sind die Ergebnisse einer in-
ternationalen Historiker-Ta-
gung versammelt, die imMai
2009 an der Universität
Flensburg stattfand, in Zu-
sammenarbeit mit demMili-
tärgeschichtlichen For-
schungsamt Potsdam
(MGFA) und dem deutschen
historischen Institut War-
schau. Publiziert wurde er
vom Institut für schleswig-
holsteinische Zeit- und Regi-
onalgeschichte (IZRG) der
Universität Flensburg und
des MGFA. Herausgeber ist
Sebastian Lehmann, der es
gemeinsam mit Robert Bohn
und Uwe Danker präsentiert
hat.

Mit seinem Vortrag „Das
Reichskommissariat Ostland
– Teil der schleswig-holstei-
nischen Regionalgeschichte“
hat Danker, Geschäftsführer
des IZRG, in die Thematik
eingeführt. Der Band selbst,
wurde von Professor Johan-
nes Tuchel vorgestellt, dem
Leiter der Gedenkstätte
Deutscher Widerstand.
DieVorstellungder histori-

schen Forschungsergebnisse
stieß auf großes Interesse:
Die schleswig-holsteinische
Landesvertretung in Berlin
war bis auf den letzten Platz
mit interessierten Zuhörern
und Journalisten besetzt.

sh:z

Robert Bohm, Uwe Danker Sebasti-
an Lehmann: „Reichskommissariat
Ostland. Tatort und Erinnerungsob-
jekt“, 373 Seiten, Ferdinand-Schön-
ingh-Verlag; 34,90 Euro.

auf dieses Projekt haben wir
nicht gerechnet. Wir hätten
weitaus mehr Stücke zeigen
können“, sagte Alina Solo-
dovnikova. Zwanzig Werke
hätten sie dann schließlich
für die Ausstellung ausge-
wählt. Die Besucher der Ver-
nissage zeigten sich begeis-
tert, unter ihnen auch die
Präsidentin der Universität
Flensburg Waltraud Wende:
„Auf dieseWeise erhaltendie
Menschen einen ganz ande-
ren Zugang zur Universität.
Jedes Bild erzählt eine per-
sönliche Geschichte über
den Urheber.“
Interessierte Besucher kön-

nen sich die Ausstellung bis
zum16.FebruarinderZeitvon
14bis18UhrimModul1inder
Roten Straße 16 anschauen.
Der Eintritt ist kostenlos.

Birthe Herbst-Gehrking

ihrer Ausstellung „Fassen-
denbruch“, die imModul 1 in
derRotenStraßezusehen ist.
Im Rahmen eines Seminars
bei Werner Fütterer haben
die Studentinnen das Kon-
zept der Ausstellung erarbei-
tet und umgesetzt.
„Mit der großen Resonanz

FLENSBURG Die Dozenten
und Mitarbeiter der Univer-
sität und Fachhochschule
einmal mit anderen Augen
sehen. Eine andere, eine per-
sönliche Seite von ihnen zu
vermitteln, darum geht es
den fünf Kunststudentinnen
der Universität Flensburg in

Zeigen künstlerische Seite der Dozenten: Anne Fröhlich, Merle
Zander, Alina Solodovnikova, Jana Saarup, Nadine Alexander (v.l.).

Lehrerbildungsexperten von der Universität Winneba planen Projekt mit Flensburger Hochschule

FLENSBURG „Was sind Dei-
ne Hobbies?“, „Wie viele
Kinder hast Du?“, „Wie hei-
ßen Deine Haustiere?“ – Jo-
nas Jensen und Anujan Ni-
ranjan aus der Klasse 3 b der
Unesco-Schule in Flens-
burg-Weiche hatten jede
Menge Fragen an die hoch-
rangigen Lehrerbildungsex-
perten von der Universität
Winneba in Ghana. Kofi Ad-
dison und George Kankam
gaben den Schülern ausführ-
liche Antworten.
Sie beantworteten alle

Fragen geduldig und ausge-
sprochen freundlich und
zeigten sich hinterher beein-
druckt von der Art und Wei-
se, wie Lehrerin Inge Kro-
nisch die Kinder zum Spre-
chen gebracht hatte. Ihre
Technik, den Kindern die
Angst vor dem freien Spre-

chen zu nehmen, bestand
dabei in dem Interview mit
den aufregenden Gästen.
DiewurdenvonderRektorin
der Unesco-Schule, Gisela
Koch, begrüßt, während In-
ge Kronisch, Lehrbeauftrag-

te an der Universität Flens-
burg und Ausbilderin am In-
stitut für Qualitätsentwick-
lung an Schulen in Schles-
wig-Holstein (IQSH), im
Anschluss an die Englisch-
stundemit Kofi Addison und
George Kankam über Pro-
bleme, Prinzipien und Her-

ausforderungen der Schule
in Schleswig-Holstein
sprach.
Denn die beiden Afrikaner

waren vor allem zwecks Er-
fahrungs- und Gedanken-
austausches nach Flensburg
gereist. Etwa zwei Wochen
haben sie, gemeinsam mit
ihrem Kollegen Yaw Ofosu-
Kusi, Schulen und Universi-
tätsveranstaltungen be-
sucht, Vorträge gehalten
und an Sitzungen teil ge-
nommen, um ein größeres
Projekt zuplanen, für das die
Uni Flensburg beim Deut-
schen Akademischen Aus-
tauschdienst einen Antrag
gestellt hat. Der DAAD hat
bereits den Besuch der drei
ghanaischen Lehrerbil-
dungsexperten in Flensburg
finanziert. Die Universität
Flensburg bietet seit drei

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

.. .........................................

„Die Zusammenarbeit
mit dem westafrikani-
schen Land soll vertieft
undausgebautwerden.“

Bea Lundt
Geschichtsprofessorin

Jahren ihren Studierenden
die Möglichkeit, ein Schul-
praktikum in Ghana zu ab-
solvieren – nun soll die in-
ternationale Zusammenar-
beit mit dem westafrikani-
schen Land vertieft und aus-
gebaut werden, wie die In-
itiatorin, Geschichtsprofes-
sorin Bea Lundt, verriet.
Addison und Kankam wa-

ren schon mal zum Ideen-
austausch an die Förde ge-
reist – und haben bei der 3b
der Unesco-Schule in Wei-
che bleibenden Eindruck
hinterlassen. „Keiner der
Schülerinnen und Schüler
stürzte sich nach dem Klin-
geln in die Pause“, berichtet
Uni-Sprecherin Kathrin Fi-
scher. Stattdessen umring-
ten sie die beiden exotischen
Besucher und baten sie so-
gar um Autogramme. sh:z

FLENSBURGDieIndustrie-undHandels-
kammer zu Flensburg begrüßt die jetzt
bewilligte Förderung des Forschungsvor-
habens zur Innovationsfähigkeit im de-
mografischen Wandel an der Universität
Flensburg. Das Bundesbildungssministe-
riumunterstützt das Projekt, das die IHK
Flensburg als Praxispartner begleitet,mit
360000 Euro (wir berichteten). „Ent-
schluss und bereitgestellteMittel stärken
den Hochschulstandort weiter“, sagt
Klaus Markmann, stellvertretender
HauptgeschäftsführerderIHKFlensburg.
Insgesamt fließen 1,9 Milliarden Euro in
dasVerbundprojekt, andemsich auchdie
Universität Hamburg und die Helmut-
Schmidt-UniversitätHamburgbeteiligen.
Prof. Gerd Grözinger, Leiter des Insti-

tuts für Sozial- undBildungsökonomie an
derUni, koordiniertdieUntersuchungre-
gionalerUnterschiedebetrieblicherInno-
vationsfähigkeit. Ziel ist es, einAnalysein-
strument zu entwickeln, das es ermög-
licht, Innovationspotenziale im Hinblick
auf den demografischenWandel zu mes-
sen.DieForschungsergebnisse sollenFir-
men und regionalen Einrichtungen dabei
helfen, den Herausforderungen des ge-
sellschaftlichenWandelsproduktivzube-
gegnen.Denn„dieFachkräfteproblematik
wird sich noch verschärfen“, sagt Klaus
Markmann. „Die Wirtschaft muss sich
deshalb verstärkt darum bemühen, bis-
lang vernachlässigte Potenziale auf dem
Arbeitsmarkt weiter zu integrieren. Von
diesem Projekt erhoffen wir uns dazu ei-
nen entscheidenden Beitrag.“ sh:z

FLENSBURG Der Masterstudiengang
„European Studies“ der Universität
Flensburg überzeugte die Europäische
Kommissionmit seinemAntrag zumAuf-
baueinesLehrmoduls zumThemaDiver-
sität und Antidiskriminierung. „Embra-
cing Diversity: Antidiscrimination Law
andPolitics“heißtdasneueModul,dasab
dem kommenden Sommersemester zum
festen Bestandteil des Studienpro-
gramms werden soll. Der Antrag wurde
eingehend durch unabhängige Fachkolle-
gen evaluiert und überzeugte die EU-
Kommission aufgrund seiner wissen-
schaftlichenundinhaltlichenQualität,so-
wie durch den innovativenCharakter des
Studiengangs und des geplanten Vorha-
bens. „Die Auswahl unseresModuls stellt
einebesondereAuszeichnungdar.DieBe-
willigung der Finanzierung durch die
Jean-Monnet-Aktion ist ein Qualitätssie-
gel,welchesdie ‚EuropeanStudies‘ alsEr-
folgsmodell inFlensburgbestätigt“,sodie
Studiengangsleitung Charlotte Gaitani-
des.
Mehr Infos: http://ec.europa.eu/education/lifelong-
learning-programme/doc88_de.htm.

Campus-Termine

Den Campus in
Kurzfilmen erfahren

Gutes Bier – und
trotzdem fleißig!

„Reichskommissariat Ostland“:
Uwe Danker legt umfassende Studie vor

Die künstlerische Seite
der Wissenschaft

Unesco-Schüler befragen
Bildungsexperten aus Ghana

Wirtschaft begrüßt
Forschungsförderung
für die Universität

EU bewilligt neues
Lehrmodul für

„European Studies“

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

DIENSTAG, 14. FEBRUAR 2012 CAMPUS1
. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

. ............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................


